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innelnng des Dendelovertero in der Nordſee.
Ein Schiff mit 60 Mill. Mark Kriegsmaterial verſenkt. An der Weſt
front lebhafte Kämpfe; mehrere engliſche Angriffe abgeſchlagen. Ein

Den tſchtand und Amerika wach

dem Abbruch der Beziehnngen.
Für und wider den Krieg

Telegraph“ New York Abgeſehender ſich in die kritiſchen Tagen nicht
uße Slären famtliche Mitglieder des Kanete und die h hochgeſtelltem Beamten, daß

ihrer Anſicht nach Amerika dem Kriege entgegengeht. Wie
verlautet hofft der Präſident immer noch auf irgendeine
e Wendung, wodurch der Krieg noch aufgeſchoben

ren Gnnte, aber er ſelbſt kann das immer ſtärker wer5 Serkangen nach der Verteidigung der nationalen
echte Aerifas nicht mehr in den Wind ſchlagen. Die

Regierung wird die amerikaniſchen Handelsſchiffeich Geſſchitten verſehen, bevor der Präſident
genheit dem Kongreß vorgetragen und deſſen

t Man en t I

meldet aus

gton Das Kongreß
ſetzesvorkage ein,

mat en Zwil iakelten derſchen Politik zunächſt einem Schiedsgericht
werden müſſen. Die Vorlage ange

n „Morningpoſt“ erklärt in Aner Waſhingtoner
daß der Kongreß von einer ſehr ſtarken
t ngagegen den Krieg beherrf ſeten. Wie

der M
e den amerikaniſchen Pazifiſten und den
r reun den leidenſchaftlich fork. Die Pgzifiſtenh und on an, die amerikaniſche

orrumpiert zu haben. Der Abgeordnete von Texas,Ka la a behaupteke, England und Frankr a
hätten durch Vermittelung des Hauſes Morgan 25
grohe mer taniſche Blätter fubventio
nie Der Präſident des deutſch amerikan iFchen e Hexgmer, widerwut das in zugeſchriebene Jmerview, wonach die drei
Millionen Vereinsmiglieder wie ein Mann für Ame
r ka kainpfen würden Die Hearſtpreſſe erklärt un
ermüdlich die Vereinigten Staaten dürften keinen
Krieg r England führen. Sie müßten vielmehrhre Munition und ihr Geld für ſich behalten

Der Weltkrieg
Gret Herlling über den bevorſtehenden furchtbaren

Endkampf.Die S unchene Neueſten Nachrichten vetsſſertlichen
in Dre Monkagsnummer eine Unterredung des Schrift

ſtellers K. v. Prien mit dem bayeriſchen Miniſterpräſi
denten Grafen Hertling. Jn dieſem Geſpräch hat
Gr f. Hertling folgende Gedanken zum Ausdruck gebracht.

Unſere Auffaſſung geht dahin, daß derKrieg jeht unter
allen Umſtanden und mit allen Mitteln zum Abſchluß ge
bracht werden muß. Generalfeldmarſchall v. Hin den
burg hat kürzlich erklärt, theorethiſch könne der Krieg
altfeunbeégretigte Dauer ſortgeſeht werden, da unſere Ver

luſte erheblich geringer ſind als der Zuwachs von Mann
ſchaften Unſere Grenzmauern im Oſten, Weſten und
Süden ſehen unerſchütterlich feſt, und unſer Wirtſchafts
leben geht wenn auch langſamer als im Frieden, ſo doch
zuverläſſig und ſcher ſeinen Gang weiter Der Zweck
unſeres Krieges war die Verleidigu nung gegen die
feindlichen Angriffe Dieſen Zweck haben wir voll
ſtändig erreicht und können jetzt unſeren Verteidi
gungszuftand unbegrenzt lange aufrechterhalten. Aber
auch unſere Gegner können thedretiſch den Krieg ins End
loſe ſortſetzen, vorausgeſeßt, daß ſie die Zufuhr von
Kriegematerigalüber See aufrechterhalten können.
Wenn wir alſo den Krieg jetzt endlich zum Abſchluß brin
gen wollen, müſſen wir dieſe Zufuhren abſchneiden. Das

wonach

aus New York meldet, heet der Kampf

Luftſchiff über Bonlogne.
Mittel hierzu gibt uns unſere Unterſeeboots flotte
Unſer Friedensangebot wurde, weil die Regierungen un
ſerer Gegner es nicht wagen, ihren Völkern und ihren
Verbündeten einzugeſtehen daß alle die großen Ver
ſprechungen, mit denen ſie zum Kriege verleitet und im
Kriege beiſammen halten, nicht eingelöſt werden können,
daß das ganze Kriegsunternehmen geſcheitert iſt und die
getäuſchten Völker ſtatt des verſprochenen Gewinnes an
Land und Volk jetzt den finanziellen Ruin und
Das wirtſchaftliche Chaos vor Augen haben.
Wir wünſchen das Ende des Kampfes aus Schmerg über
die Schrecken des Krieges. Unſere Gegner wünſchen ſeine
Fortdauer gus Furcht vor den Schrecken des
Friedens Wir haben beim Kriegsende keine Abrech
nung zwiſchen unſeren Völkern unſeren e und
unſeren Verbündeten zu fürchten. Di eit un

ſerer Län J find unſeren Verbündeten nicht. Der Krieg geht ſeinem Abſchluß zit

Der Eudkampfwird von unerhörker
bare ſein aber er muß ausgekämpft
Unſere Feinde wollen es ſo. Nicht wir. Wir viſſen,
daß wir auf unſere Kraft verkrauen können,
werden die letzte Phaſe des Krieges
Ende und bis um Si ger

Jn einer Verſammlung in enden erklärke der eng

liſche e eglauben daß das Ende des S ieges beicht zu er
eichen el. Deulſchla nd werde zweifellos gewaltigeVerſuche machen die Oberhand zu gewinnen. Jn denen Monaten werde der Höhepunkt des
rieges eintretenHahen, aber heicht werde e der S micht e ge

m acht werden

Die Kämpfe an der Weſtfront
Starke neue engliſche und franzöſiſche

Angriffe abgeſchlagen.
Der deutſche Sonntag Nachmittag Bericht lautet:Nach lebhafter Feuervorbereitung verſuchten ſtarke

engliſche Erkundungsabteilungen nördlich von Armen
Boten und ſüdlich von Lille, ſowie nördlich des La

n ins Kanals und bei Ranfart in unſere Gräbenr ringen Sie ſind teils in Nahkämpfen, bei denen
Gefangene in unſerer a blieben teils durch Feuer ab
gewieſen worden. Nach dem Scheitern ſeines Angriffs
ſüdlich von Miraun mont am 16. Februar abends ver
n der Feind die Nacht hindurch ſeine Artilleriewir
ung und griff auf beiden An re Ufern am Morgen
erneut an. Jn dem ſtarken, überaus andauernd wechſel
vollen Kampf machten wir 130 Geſangene, erbeuteten fünf
Maſchinengewehre und überließen dann dem Gegner
üttſere vorderſte Trichterſtellung. Südlich von Pys
wurde ein heftiger engliſcher Angriff zurückgeſchlagen.
Alle e ten e ſtnd gehalten.

iſe bei Dreslinconurt brachte uns einVorſeß 14 Gefangene ein.

Jn der Champagn e lagen die neuen Stellungen
füdlich von n auf dem Weſtufer der Moſel,unſere Gräben im Prieſterwalde unter lebhaftem
Artillerie und Minenwerfer-Beſchuß. Angriffe kamen
in unſerem e e nicht zur Durchführung

Zu den Ex folgen an der franzöſiſchen Front
meldet das Wolfſſche Telegraphen Bureau

Die Franzoſen zeigen ſich durch die Weg nahme
der wichtigen Höhe 185 beunruhigt. Jhre wieder
holten Verſuche die verloren gegangenen Höhenſtellungen
wieder zu exobern, brachen blutig zuſammen. Ein in der
Nacht zum Sonnabend vorgetragener Hand grangten
angriff führte zu erbitterten Nahkämpfen,die trotz der Zähigkett, mit der die Franzoſen in die deut
ſchen Stellungen einzudringen verſuchten, zu keinem

durcht kämpfen bis

Ergebnis für den Angreifer führten.

Furcht
ve de Front Butte du MesnielMaiſons de

e aund wir
zum

man ſolle nicht

Die Verbündeten würden Erfolge

Am Sonnabend vormitag begann der Frangoſe, ſich

mit ſchwerem Kaliber auf die neuen deutſchen Stellungen
einzuſchießent. Zwohl reiche frantzöſiſche Fhugzentge
lenkten das Feuer. Am Nachmittag und beſonders am
Abend ſteigerte ſich die franzöſiche Artillerietüttigkeit, an
ſcheinend durch raſch herangeführte Battertet unterſtützt
zu großer Heftigkeit. Die deutſchen Geſchütze legten
indeſſen eine ſo Heftige ünd wirkſame Feeperre
anf die franzöſiſchen Stellungen, daß die Frat nen
erneuten Angriff nicht wagten. Der franzöſtſche Heeres
bericht verſucht den ſchweren Verluſt zu verſchleſerm indem
er lediglich ändeutet; daß es den Deutſchen mit Hilfe
mehrerer Minenſprengungen gelungen fet, in einen vor
ſpringenden Winkel weſtlich von Matſo n de
pagne einzudringen. Der vorſpringende Winkel war

indeſſen eine un ſt voll u sgebautte m

on t bildet
Ein neueſter engliſher, Bericht liegt h vor

Dagegen berichten die Fränzoſen vom Freitag M der
Shampagne hat das deutſche e aitf der

hampägn geſternäulfzerſte Heftigkeit erreicht. Gegen 4 Ahr t es
den entſchen mit Hilfe ſchwerer Minenſprengungene in den ausſpringenden Winkel weſtlich Maiſons
de Champagne, nördlich der Sträße, die von hier nach der
Butte du Mesniel geht, ein zu dringen Derſchützkampf hat vormittags in dieſer Gegend heftig wieder

gonnenJm Sonnabendbericht wird von ver Wegnahme
mehrerer unſerer Verteidigungsſtellungen bei Mirau-
mont und nördlich der geſprochen

Der Luftkrieg
Deutſche Angriffe auf Bonlogne

und Dänkirchen
Jun Sonntag- Nachmittag Bericht

Oberſten Heeresleitung heißt es
Jn der Nacht zum 17 Februar bewarf eines unſerer

Duftſchiffe Stadt und Hafen von Bonlogne äusgiebig
mit Bomben

Bei dem Angriff eines deutſchen Lüftſchiffes Se Hafen
und Feſtung Boulogne wurden Brände in m litt ä
raſchen Anlagen beobachtet und ebenſo gute egende
Dreffer in den Hafenanlagen.

Am Sonnabend nach Redaktionsſchluß wurde a
amtlich aus Berlin gemeldetDeutſche Marineflugzenge belegten in der Nacht en
15. Zum Februar die Flugplate von St. Pol. bei

ünkirchen und Coxide mit Bomb en. Einſchläge
in den Gebäuden der e wurden beobachlet
Ferner griff ein Waſſerſflugzeng die in den Dowus liegen
den Handelsſchiffe mit 20 Bomben an Sämmtliche Slig
zeuge ſtnd zurückgekehrtEngliſche Marneftughenge

erkahe am re einen Angriff auf den Flug
platz von Ghiſtelles. Es wurden nach dem Bericht
der engliſchen Admiralität ſchwere Bomben mit
guten Ergebniſſen abgeworfen. Zur ſelben Zeit wurden
Hafen und Schiffe von Brügge nochmals angegriffen
Man ſah die Bomben es ihren Zielen en.
An zuſtändiger Stelle erfährt das W. T. B. daß kein
militäriſcher Schaden in dem Weg angrit auf
Brügge angerichtet iſt.

Die Kämpfe an der Offfront
Erſolge bei Düngaburg.

Jm deutſchen Sonntag Bericht wird gemeldet
An der Sawkeſſa, ſüdweſtlich von Dünaburg

brachen Stoßtrupps in die ruſſiſchen Linien nnd ren
Ava 50 Weg avene zurück.

der dent fehe n



Der vſter reich iſchez ungariſche Bericht be
ſt ä tigt die Erfolge, meldet aber ſonſt nichts Beſonderes,
desgleichen der amtliche ruſſiſche Bexicht nicht.

Unſere erfolgreichen Minenkämpfe bei Zborow.

Das Wolffſche et e e meldet Aus Ges e en war bekannt geworden, daß die Ruſſennördlich von Wors w. Minenſtollen gegen unſere Stel
lungen vortrieben. Dieſen Minenſtollen des Gegners
wurde durch einen unerwarteten Vorſtoß unſererſeits ein

gemacht. Es galt, die feindliche Stellung
u räumen, die Eingänge zu den Stollen zu
nden und n zu ſprengen. Die Stoßtruppen, denen

die ſchwere Aufgabe zufiel, die feindliche Stellung zu
S und ſie für die Dauer der Pipnierarbeiten zu
halten, beſtanden ausſchließlich aus Mannſchaften, die ſich
in mehr als notwendiger Zahl freiwillig gemeldet hatten,

ein Beweis für den vortrefflichen Geiſt unſerer Leute
An 14. Februar 1917, um 3 Uhr 30 Min. nachmiktags,
ſtürmten ſie nach 128 ſtündiger Artillerievorbereitung die
feindliche Stellung in einer Ausdehnung von
etwa 600 Meter und drangen bis in die zweite
ruffiſche Linie vor. Die ganze Beſatzung der feind
e erſten Linie, welche dank unſerem gut gezielten Ar
illeriefener zum größten Teil in den Unterſtänden ge

blieben war, wurde gefangen genommen. Die hinter der
Infanterie vorrückenden Minenſuchpatrouillen ſtellten

n Minenſtollen im geſtürmten Abſchnitt feſt. Einer
elben war bereits 160 Meker rn reichte bis unter

unſere Gräben und war ſchon zur Sprengung geladenund vorbereitet. Die anderen vier Stollen, welche erſt

e 25 Meter vorgetrieben waren, konnten durch mitge
rachte Ladungen ſofort ren und unſchädlich gemacht

werden. Der 100 Meter lange Stollen hingegen benötigfe
eine Pionierarbeit von fünf Stunden Dauer, ein recht
langer Zwiſchenraum, m re unſere Stoßtrupps

in der feindlichen zweiten Linie liegend ſich ſtändiger, von
bedeutender Ubermacht e ngriffe zu erwehren
hatte. Erſt am Abend konnten ſie langſam und plange-
mäß, vom Feinde unbehelligt, in die eigene Stellung zu
r e Fünf Offiziere, 295 Mann an Gefangenen undzwei Minenwerfer wurden als Beute eingebracht

Vom rumäniſchen und Balkankriegsſchauplatz
werden keine größeren Kampfhandlungen gemeldet

Von der Front des Erzherzogs Joſeph berichtetdie deutſche Oberſte Heeresleitung. S

ſ. den Bergen nördlich den e ſtellte der
e die An ein, nachdem ſeine erſten Sturmwellen

unſerem Abwehrfener zurückgeflutet waren.
Die „Neue Zürcher Ztg. meldet aus Genf: Die ru

mäniſche Regierung ruft durch die rumäniſche Ge
r in n auf den 1. März die in Frank
reitch, England und der Schweiz wohnenden Ru-
mänen der Jahrgänge 1897 und 1898 ſowie die
vorhergehenden Klaſſen, welche zurückgeſtellt und bis heute
nicht ausgemuſtert wurden, unter die fſen.

Uber die Kämpfe in Mazedonten heißt es im
deutſchen Sonntagbericht:

s v

ſchen

Der bulgariſche Generalſtab berichtet:
Zwiſchen Prespa- See und Dojran- See
ſchwache Artillerietätigkeit. Nordöſt lich des Dofran
Sees verſuchten zwei feindliche Kompagnien nach ſtarker
Artillerievorbereitung gegen unſere vorgeſchobenen Poſten
vorzugehen. Sie wurden aber durch Feuer zum Halten
gebracht. Jn der Ebene von Serres vereinzeltes Feuer

Auf der ganzen Front Tätigkeit in der Luft. Ein feind
liches Fluggeug wurde im Cerna- Bogen durch Ar
tilleriefeuer abgeſchoſſen. Zwei feindliche Flugzeuge
warfen ohne Wirkung 8 Bomben auf den Bahnhof von
Oktſchila r.

Vom Seekriege.
Der verſchärfte UeBootKrieg,
Es dämmert in Frankreich und England

Es dürfte das erſtemal ſein, daß die franzöſtſchePreſſe von einem er neete e e
lands gegen die Enten te ſpricht, ſeither hatte man
von einem ützungskrieg gegen Deutſchland alles er

er Daily Chronicle vom 9. Februar ſchreibt im
Leitartikel: Die Lebensfrage für England iſt jetzt. Können
wir durchhalten, bis die ar Des Buh auf
die eine oder andere Weiſe beſeitigt iſt? Das Publikum
ma g den Ernſt der Lage, der wir ent eri ar. Der Krieg wird in den nächſten rei
Mösnaten gewonnen oder verloren ein. Was
an den verſchiedenen Landfronten paſſiert, iſt ein ent
a Faktor, aber wir dürfen nicht in das Riſiko
ſgufen. knapp an Lebensmitteln zu werden oder an
Mitteln die Armeen mit Mannſchaften, Munition und
anderem zu verſorgen. Die Kriſe iſt zu einer
Jahreszeit gekommen wo die Lebens
mittelerzeugung am niedrigſten iſt.

„Extrabladet“ kritiſiert in einem Leitartikel die Er
klärung Lord Lyttons im Oberhauſe, daß England in ſechs
Wochen der deutſchen UBoote vollſtändig Herr ſein werde
Die Engländer, ſagt das Blatt, haben ſchon viel ver
ſprochen. Sie wollten auch die deutſche Flotte aus dem
Kieler Hafen wie eine Ratte aus dem Loch ſagen. Die
Engländer haben im ganzen Krieg 4 Millionen Tonnen
Schiffe verloren, in der letzten Woche mindeſtens 100 000
Tonnen Solche Verluſte kann die größte
Flotte der Weltnicht vertragen und für Eng
hand beſteht zweifellos die Gefahr der
Aushungerung und der Stillegung der
Flotte, wenn es den Engländern nicht gelingt, ſehr bald
der ABoote Herr zu werden

Die „Voſſ. Ztg. erfährt aus Kopenhagen: Politiken“ſchreibt Wenn die n erſeeboote ihr Schrecken s
werk im ſelben Tempo forkſetzen, wie ſie es begonnen

Ru
in

Haben, iſt man in hieſigen maritimen Kreiſen der In

daß Ausgang 960ebrugr mindeſtens 1500

Br utto Regiſter Tonnen ver nichtet ſt ad
Die bis Januar 1917 vernichtete. Tonnage beträgt nach
recht ausſführlichen Mitteilungen 4 500 000 Tonnen
ca. ein Zehntel der geſamten Welttonnage.

Sie wagen es!
Die holländiſche Regierung erlaubte der

holländiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft und der Batavig
Petroleum Geſellſchaft, ihre Schiffe nach England
fahren zu laſſen.

Laut Londoner Meldungen verließ der amerika
niſche Dampfer „Philagdelphiag“ am 15. d. M.
Liverpool mit der Fahrtrichtung New York und
befindet ſich jetzt in blockierten Gewäſſern. An
Bord ſind Vertreter der amerikaniſchen Preſſe und andere
amerikaniſche Paſſagiere. „Philadelphig“ iſt das erſte
amerikaniſche Schiff, welches die deutſche Blockade
Englands zu durchbrechen verſucht
Eine New Yorker Meldung des „Petit Journal“ be
ſtätigt, daß die amerikaniſchen Dampfer „Rocheſter“
und Orleans nvoch nicht ab gefahren ſeien. Die
New Yorker „Tribune“ ſchreibt Man gebe ſich in Amerika
noch keineswegs genügend Rechenſchaft von der Gefahr,
die dieſe Schiffe laufen würden. In allen amtlichen
Kreiſen betone man, daß Deutſchland ſtreng vor
gehen werde. Die Liſte der Torpedierungen übertreffe
alles, was die amerikaniſche Admiralität vorausgeſehen
habe. Eine amtliche Perſönlichkeit habe bezüglich der
beiden Schiffe „Rocheſter“ und „Orleans“ erklärt, daß die
Lage durch dieſe beiden Experimente nur verſchärft würde.

Daily Mail“ melden aus Paris. Die ſpaniſchen
Reeder rüſten ihre Dampfer mit Motor-
rettungsbooten aus. Sie ſind bereit, hre
Dampfer an engliſche Reeder zu vermieten, wenn torpe
dierte Schiffe von dieſen durch andere erſeßt werden. Die
Schiffe ſollen unter ſpaniſcher Flagge fahren. Ka
pitäne und Mannſchaften wollen die gefährdete
Zone befohren, wenn ſie höhere Löhne erhalten und
die Schiffe mit drahtloſen Apparaten ausgerüſtet werden.

Die Folgen
Jin Monat Januar 1917 liefen rund 300000 To.

Ladungen weniger in England ein als im Ja
nuar 1916. Ausgelaufen mit engliſchen Waren ſind
im Januar 1917 rund 490000 To. weniger als im
Januar 1916.

Die Berner Blätter berichten aus Paris, das „Petit
Journal“ melde ohne Behinderung durch die Jenſur, daß
der Ausfall der franzöſiſchen Einfuhr ſeit
dem Februar fünfzig Prozent betrage.

Jn ſind bereits 50 Dampfer aufgelegt. Jn Chriſtiania iſt die gleiche Anzahlbald erreicht. Drontheim, Stavanger, Chri-
ſtianſand und andere Küſtenhäfen bieten ein ähnliches
Bild. Das Leben im Hafen von Chriſtianig iſt auffallend
ſtill und erzmer an die Auguſttage von 1914.

en
Han elsſhifſerer en getenen

Neue ſtattliche U-Boot-Bente.
Am 15 Jebrnar wurde veröffentlicht daß ein U

Boot Schiffe von insgeſamt 35000 Br. -Reg. To.
verſenkt habe. Hiernunter befanden ſich folgende bis
her in der Preſſe nicht genannten Schiffe. engliſcher
Dampfer Gravina“, 1142 Br. Reg To. Ladung Süd
früchte; italieniſcher Segler Maria 1082 Br. Reg To.
mit Kaffee nach London ſchwediſcher Segler „Hugo Ha
milton“ 2563 Br. Reg. To. mit Salpeterladung. Unter
den übrigen Schiffen war ein Dampfer von 500 Br.
Reg To. mit Kriegsmaterial im Werte von 69 Millionen
nach ÄAgypten, ein Dampfer von 3200 Br. Reg To. mit
Stückgut nach Anſtralien, ein Segler von 2000 Br. Reg.
To. mit Maisladung ein Dampfer von 3000 Br. Reg To.
mit Kohlen nach Frankreich und ein Dreimaſtvollſchiff
von 2700 Br.-Reg. To. mit Salpeter, 18 Gefangene wur
den eingebracht, darunter K Kapitäne. Ferner wurden
neuerdings als verſenkt gemeldet 3 Dampfer mit 9500
Br. Reg To. und 6 Fiſcherfahrzeuge mit 900 Br.Reg.-To.

Mailänder Blätter melden aus Palma de Malloreg:
Ein öſterreichiſch-ungariſches Unterſeeboot verſenkte den
italieniſchen Dampfer „Ocegnia“, 1217 Tonnen. Die
Beſatzung wurde gerettet.

Es liegen heute Meldungen über vierzehn neue Schiffs
verſenkungen vor.

Ein engliſches Transportſchiff geſunken.
Jn Rotterdam eingetroffene Nachrichten beſagen,

daß am 12. Februar in der Themſemündung bei Sunk
feuerſchiff ein engliſches Transportſchiff anf
eine Minne gelaufen und geſunken iſt.

Der türkiſche Krieg
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

Tigrisfront: Jn der Nacht zum und am Morgen
des 15. Februar wurde ſehr lebhaftes Artillerieſfeuer
gegen unſere Stellung un des Tigris gerichtet. Ein
darauf unternommener Angriff des Feindes gegen unſeren
rechten Flügel wurde abgeſchlagen. Ein Teil unſerer
regse wurde geräumt, um unnötige Verluſte zu ver
meiden.

Perſiſche Front Nordöſtlich Hamadan wurde ein
feindlicher Angriff abgeſchlagen, ebenſo nordöſtlich Bidjar
eine feindliche Kavallerie-Eskradon zerſtreut. An den
übrigen Fronten kein meldenswertes Ereignis

Der Krieg in den Kolpnien
Die engliſche Niederlage in Oſtafrika

Zu der jüngſt in der Köln. Volksztg. geſchilderten
Niederlage des Generals Smuts im Oktober
und November v. J. erhält das Blatt weitere ergängende
Mitteilungen. Dangch wurden die beiden Brigaden des
Unterführers Northey nahezu völlig dezimiert
Die übrigbleibenden Reſte retteten ſich unter Hinter
laſſung zahlreicher Bagage durch tage lange Flucht.

ee keinen
haben.

oder

e

Schlimmer erging es den Truppen des Oberſten Barene
da le deſſen 2800 Mann in mehrtägigen heftigen Ge
fechten umzingelt, völlig vernichtet oder gefangen wurden.

Das gefamte Geſchüßt und der Kuhrwerkspark
fiel in die Hände unſerer Oſtafrikaner. Die zwel Monate
andauernden Kämpfe wurden mit beiſpielloſer Er
bitterung geführt. Der Feind verlor über 60900
Mann, außerdem wurden 15 Geſchütze und 15 Ma-
ſchinengewehre erbeutet. Nachdem der Feind Ende No
vember Verſtärkungen erhalten hatte, gingen die ſieg
reichen deutſchen Schutztruppen mit der großen Beute,
unbehelligt vom Gegner, auf ihre vorzüglichen
urſprünglichen Stellungen zurück. in denen e gegen
wärtig dem Feinde weiteren erfolgreichen heldenmütigen

Widerſtand leiſten S
Politiſche Ceberſicht,

Schweiz Das Schweizer politiſche Departement be
äntragte beim Bundesrat die Ablehnung des Gefuches
des Deutſch Schweizeriſchen Vereins, der den Wunſch aus
ſprach, es möchte die Ausfuhr von Munition aus
der Schweiz an die kriegführenden Staaten verboten
werden. Samstag nachmittag wurde im Parlaments
gebäude in Bern vom geſamten Bundesrate eine öſter
reichiſch-ungariſche Spezial miſſen emp-
fangen die dem Bundesrate ein Handſchreiben üherbrachte,
in dem ihm die Thronbeſteigung des Kaiſers Kar
von len h wurde.Rußland. Zu der r der Arbeiterverſchwö-
t und zur Verhaftung der Arbeitermitglieder im Zen
tralkriegsinduſtriekomitee erfahren die Blätter zahlreiche
Einzelheiten, die den weitgehenden Fortſchritt
der Revolutionierung Rußlands Veweiſen-
d den letzten Wochen beſchloſſen die Sozialiſten, den
Beginn des Umſturzes nicht bis Kriegsende n
ſondern innerhalb der nächſten Mongte loszuſchlagen.
Das Signal ſollten Maſſendemonſtrationen gegen den
r bilden. Zahlreiche bürgerliche Vertreter kannten
die Verſchwörung und förderten ſie. Aus Göteborg
wird gemeldet Handels og Sjöfarts Tidning“ meldet
auts Hapgranda: Jn Finnland iſt eine große poli-
tiſche Verſchwörung entdeckt worden. Es ſind be
reits über 100 Perſonen in die Angelegenheit verwickelt.

Frankreich. Wie Lyoner Blätter aus Paris melden
nahm die Kammer einen Geſetzentwurf an, wonach die
Bankvon Frankreich für die Kriegsdauer ermäch-
tigt wird, die dem Staat gewährten Vorſchülſfe von
neuen auf zwölf Milliarden zu erhöhen, ferner
einen Ankrag, wodurch die Laufzeit der Landesverkeidi
gungsobligationen von zehn auf zwanzig Jahre verlängertwird Laut dem Berner Bund ſte t eine amtliche
Stat über die Geburten in den nichtbeſetzten 6
franzöſiſchen Departements feſt, daß im Jahre 1915 die
Geburten um ein Drittel zurückgingen r
Krieg hat in dieſem einzigen Jahre Frankreich 200000

dinder oder den Wert i t

Heutſchlanga.

Kein Rücktritt des Landwirtſchaftsminiſters Ber
ſchiedene Morgenblätter bringen die Nachricht, daß der
Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v. Schorlemer ein
Portefeuille zur Verfügung geſtelkt habeWir können zu dieſer Nachricht mitteilen, daß die für den
Sandwirtſchaſtsminiſter nach der Berufung des dreußiſchen
Staatskommiſſars ir Volksernährung ſich aufdrängende
Frage ſeines Verbleibs im Amte durch allerhöchſte Ent
ſchließung im befahenden Sinne entſchieden
worden iſt.
Freiherr v. Plettenberg, Generaladjutant, General
r Jnfanterie von der Armee, bisher kommandierender
General des Gardekorps, iſt in Genehmigung ſeines Ab
chiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Ver
fügung ſche SBotſchafter Gerard iſt auch in Paris von Journa-
liſten befragt worden. Auf die Frage, ob wirklich in
Deutſchland Hungersnot a r ſagte erDarüber kann ich nichts ſagen, auf der vtſchett haben

wir nichts davon gemerkt
Feindliche Lügen über Velgien. Die feindliche

Preſſe veröffentlicht eine Depeſche als deren Quelle die
„Daily Mail angegeben wird. In dieſer Depeſche wirdbehauptet, der Generalgouverneur in Belgien
habe in Brüſſel das Standrecht erklärt
weil 80 000 Einwohner nach Deutſchland gebracht werben
ſollen, um in Munitionsfabriken zu arbeiten. Auch ſeſen
Maßregeln getroffen worden, um das kaiſerliche Haupt
quartier aus dem königlichen Schloß zu Laeken wegzuver
legen. Dieſe Nachricht iſf frei erfunden Tigens
iſt das königliche Schloß in Laeken unbewohnt wie ſämt
liche königlichen Beſißzungen in Belgien
In der Bundesratsſittzung am Donnerstaglangten zur Annahme der Entwurf eines Geſetzes Se

treffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts
e tats auf das Rechnungsjahr 1917, der Entwurf eines
Geſetzes betreffend die Einberufung von Hilfs-
richte rn zunt Reichsmilitärgerichte, der Entwurf einer
Bekanntmachung über Wohlfahrtspflege während
des Krieges der Entwurf einer Bekanntmachung über den
Verkehr mit Knochen uſw. der Entwurf einer Be
kaunntmachung über Drückfarbe, die Vorlage über Er
richtung von Kriegswirtſchaftsämtern der
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend die Vorver
legung der Stunden in der Zeit vom 16. April bis 17. Sep
tember 1917 (Som merzeit), der Entwurf einer Be
kanntmachng betreffend die Prägun von Fünf
e ne 1 aus Aluminium, eine Anderung
des Artikels 1 der Verordnung betreffend Tagegelder,



Fuhrkoſten und Umzugskoſten der Beamten der Militär
nd Marineverwaltung vom 16. Jult 1915, und der Ent
wurf eines Geſetzes vetreffend die d ne eines dritten
Nachtrags zum Reichshaushaltsetak für 1916.

Dariamentarisches.
S Abgeordnetenhaus. (Sitzung vont 17. Februar.
Abgeordnetenhaus ſtand am Sonnabend das Kapitel

Meditzinglweſen u Verhandlung und die un
politiſchen n glle Volksklaſſen gleich wichtigen Fragen
der Volksgeſundheit, wurden von Rednern aller Parteien
nüchtern und leidenſchaftslos exörtert. Der Krieg hat
eine S Reihe von Materien gerade guf dieſem Gebiet
gktuell gemacht Geburtenrückgang, Bekämpfung der Gee verſtärkter Mütterſchutz und das weit
ſchichtige Gebiet der Vevölkerungspolitik. Wohltuend be
rührte, daß auch die Konſervativen und Freikonſervativen
der heute völlig unhaltbaren Lage der unehelichen Mütter
und unehelichen Kinder gedachten und Vorſchläge für einee der chVerhäl iſſe der unehelichen Mütter machten er fort

Abg. Roſenow ſchlo
Rednern der deutſchen Arzteſcha für ihre erfolgreiche
Tätigkeit während des Krieges gezollten Anerkennung
an und dehnte dieſe Anerkennung auf das geſamte Kran
kenpflegeperſongl aus. Jm einzelnen begründete er zwei
ortſchrkttliche Anträge, von denen der eine die Gewährung
ofortiger Beihilfen zur Anterhaltung von Säuglings
fürſorgeſtellen r der andere die während

und wirtſchaftlich ungünſtigen

ſich der von anderen

bot ihnen für den Angriff die nötige Tiefe und eine
Reihe vorzüglicher Abſchnitte

Die deutſche Stellung auf der genannten Linie wurde
nach Zurlickverlegung unſerer Front von der Marne her
Mitte September 1914 eingenommen und leicht e
Der Winter verging unter verhältnismäßig weniger be
deutenden Kämpfen, ſo daß ſich, von vorübergehenden Be
ſchießungen und Gefechten abgeſehen ein gewiſſer Still
ſtand herausbildete. Gegen Ende Januar 1915 gelang
es unſeren Brandenburgern, bei Soiſſons einen glücklichenVorſtoß gegen die Aisne Ubergänge auszuführen und, wie
die Franzoſen bereits fürchteten, einen Vorſtoß gegen
Paris hin einzuleiten. Die Ruſſen ſchickten ſich an, noch
mals einen Verſuch zum Durchbruch über die Karpathen
nach Ungarn und durch Weſtgalizien gegen Krakau zu
machen. J Artois erneuerten Franzofen und Eng
länder ihre vergeblichen Angriffe, am Ypernkanal fanden
ununterbrochene heftige Kämpfe ſtatt. General Joffre,
der jetzt zurückgekreten iſt, damals aber noch von dem
Ruhm der Marneſchlachten zehrte, hatte ſeinen Lands
leuten eine große Entſcheidung verſprochen, die zur Durch
hrechung der deutſchen Stellungen, ja zur Erlöſung Nord
rankreichs führen ſollte. Angeheuere Munittonsmaſſem
ie aus Amerika beſchafft worden waren, lagen bereit.

Schwere Artillerie war in überreichem Maße eingebaut,
Armeekorps herangeführt. Joffre wählte diejenige

Stelle zum Duxchbruch, die ihm in bezug auf den Aus
bau als eine ſchwache erſchien. Er glaubte e in der
Champagne gefunden zu haben. War der erſte Anlauf
gelungen ſo achte er, über Vouziers Rethel in all

emeiner Richtung auf Sedan durchzuſtoßen, um die deuthen Verbindungen zu durchbrechen. Der Entwurf war

t

Die Deutſchen gingen als unbeſtrittene Steger ar
dieſer Kämpfen hervor. Nachdem Ruhe eingetretetr war
wurden die zerſchoſſenen Stellungen wiederhergeſtellt uns
im Laufe des Sommers ſo gusgebaut, daß ſie dem zweite e
großen Durchbruchsverſuch in der Champagne Ende Se
tember 1915 vollauf Kwacen waren. So bildet d
Winterſchlacht in der Champägne auch heute noch ein wichtiges und würdiges Glied im Ringen um e Weſt

front. Damals wurde die Mauer gehalten, die ſich nicht
nur aus Erde, Feuer und Stahl zuſammenſetzte, ſondernvon wahrhaften Männern verteidigt wurde. Das Wort
„Die Franzoſen kommen nicht durch wurde geprägt und
iſt bis auf dieſe Stunde in der Champagne und auf allen
anderen Stellen der Weſtfront gehalten worden.

Provinz und Amgegena.
Halle, 18. Febr. Die letzte Marketender

die unſeren ſtegreichen Truppen im Feldzuge 1870/71 mit
ihrem Wagen durch Frankreich folgte und ihnen nach
heißen Kämpfen Erquickung und Labung brachte Fran
Rentier Rudol n in Gräſenhainichen, iſt jetzt im Alter
von 82 Jahren geſtorben. Sie hatte z inerzeit mit
ihrem Gatten dem IJnfanterieregiment Nr. 99 angeſchloſfen
und Freud und Leid auf den Zügen m
ihren Kameraden geteilt. Mehrere ihrer Kinder und
Enkel Puder jetzt wieder im Felde, wo es allerdings keine

Marketenderinnen mehr gibt. 7Eilenburg, 19. Febr. Der im 17. Lebensjahre ſtehende
Fabrikarbeiter Alfred Hanke, der in der Deutſchen

Uuloidfabrik beſchäftigt war, geriet in das Kohlentrane
portband der Kohlenfördermaſchine und wurde tot ges

der Kurt t eingerichtete Reichs wochenbeihilfezu e en der Krankenverſicherung machen n S uwill. Roſenow hob auch die Verdienſte der Soztalpolitik vom franzöſiſchen Standpunkt aus vielleicht nicht ſchlecht
für das Durchhalten des Volkes in dieſer ſchweren Zeit e veſe z et es r mit d en re
wach Gobühr or. Für die Regierung griffen Miniſter iderſtandsfähigkeit unſerer Truppen Sie auch in Alin J iſende ve e en e en et e nenein die Debatte ein. Die ſortſchrittlichen Anträge wurden Koß ein unbezwingliches Hindernis entgegenzuſetzen ver uf e Auftnge nächſten Kriegsanleihe zu

pung s

n leF Gotha, 19. Febr. Hier bildete ſich ein Bürger

ſchließlich abgelehnt e Ziele hat. ſſem Zweck werden vom Direktor derUber ben Heeresdienſt nicht mehr kriegsverwen Bis Mitte Februar hatten ſich die Franzoſen von Ab hieſigen Reichsbank Nebenſtelle Vorträge aus dem Get
dungsfähiger Seminariſten ſprach Abg. Delius (Fort- ſchnitt 3 Abſchnitt bis nahezu auf Menge e an biete der ſtaatlichen Geld und Volkswirtſchaft gehalten

des Kultusetats unſere Linien herangearbeitet. Nördlich Maſſtges waren F Leipzig, 19. Febr. Die Frühfahrsmeſſe verſchrittliche bei der Beratun
in der ushaltungskommiſſion des Preußiſchen Abge
ordnetenhauſes. Er e I. nicht mehr kriegsverwen
dungsfähige Seminariſten n gus dem Heeresdienſt zu
entl en und ſie 2. auf möglichſt kurzem Wege (ev. durch
Sonderkurſe) dem Lehrerbernfe zuzuführen.
Dieſe Maßnahmen könnten in einiger Zeit dem großen

ſie eede e n S Höhe t e S heine beſonders gu irkung gegen n üdlich Ripont und die Butte de en geſtatkete. Die
Schlucht von d e bot ebenfalls eine gedeckte Ar
ttllerieaufſtellung und Gelegenheit zur Anſammlun der
Sturmtruppen. Weiter weſtlich gewährtem die ald

ſpricht nach den bisherigen Verhandlungen ſehr gut
See Es n bei der Hande a e Sſuche um Fahrpreisermäßigungen eingelaufen. foders großes Intereſſe beſteht r die Nahrung mitteinef. S

er neue Leipziger Meßamt iſt bereits in Tätigkeit ge

ten. SLehrermangel wenigſtens etwa abhelfen. Es iſt zu er ſtücke und Talgründe bei den Dörfern Le Mesntel, Perthes, F Zwick Febr. Be e b awarken, daß das Kultusminiſterium dieſen Fweckmaßigen Sougin vorteilhafte Annäherungsmöglichkeiten gegen den aberroſg Dirden m der Swacwer Hohn die

Anregungen folgt. deutſchen Abſchnitt Tahure- Navarin. Auf dieſem Raum unge Leute, die ſich dort drei geſtohlene Hafer
hatten zubereiten laſſen. Als das feſtliche Mahl begif 71ler unſerſeits Teile des 8. Armeekorps und des 8. Re

ervekorps.

Am 15. Februar begann ein Trommelfeuer in einer
Stärke, wie es bisher r niemals erlebt worden war
Während der nächſten Tage wurde gegen den Raum
zwiſchen den Straßen von St. Menehvuld nach Cernay
und von Sougin nach r Armeekorps nach
Armeekorps zum Sturm herangeführt, nicht weniger als
ſteben Armeekorps nach und nach abwechſelungsweife an
geſetzt. So entſtand ein erbittertes Ringen um die vor

i s e h gingen wir zum
inde ſeinen be

follte, erſchien plötzlich ein Polizeibeamder und machte der
Aben ein jähes Ende. Die beiden älteren Burſchen ein
Arbeiter und ein Handwerksgehilfe, wurden feſtgenommen
und die Haſen würden zwar in etwas verändertem Zug
ſtande, aber zur Freude des rechtmäßigen Eigentümer
dieſem wieder zugeſtellt

Dresden, 18. Febr. Die Stadtoerord netenFitz ung bewilligte einſtimmig 20 000 Mark zur Unterſtütßung für das hl her nie Orcheſter de

le egenleitung eI ſtalten hat. SF. Königſtein, 18. Febr. Zwei juge ndlihe

e i e Meere Sagen Sweichen wollten, traten auf das Nebengleis und wurdenab verſtärkten die Franzoſen ihre Stürme bei Tag und von nen Schnellzug beiſeite gefallener und ſo
Nacht und warfen immer neue Maſſen in den Kampf, um ſchwer verleht, daß ſie nach kürzer Jeit arben. Ver
die kleinen örtlichen Vorteile zu einem allgemeinen Derche Hemſelben Schnellzuge wurde oberhalb des Perſonenbahn
ſtoß arszubenten Am den März herum ſtand die Se Hofes en Frender überſahren, der ſich vor denlungsſchlacht auf der Söhe der e Die rhei e auf die Schienen geworfen hatte

e e e a n r d r 3weit. Wenn auch inzwiſchen die Kämpfe vor Verdun un Snamentlich an der Somme vielleicht noch geſpanntere Vermiſchtes.
Lagen gebracht haben, ſo war es für die damaligen Ver e eGroße Uberſchwemmungen auf Sardinien. Der

Pariſer Temps meldet gus Mailand. Jn Sardinien
kam es zu großen Uberſchwemm ungen. Die

hältniſſe doch eine ſtaunenswerte Leiſtung mit geringen
Kräften dem gewaltigen Druck ſtandzuhalten.

Anſere Hkesleitung hatte in Umſichtiger ehe r Flüſſe Tarſo. Frumenodoſg, Poi, Cammas und Giraſolsdie Heranſührung von Verſtärkungen Schenhe en über de Ufer Zahlrege Häuſer ſtürzten ein c

re re e e ad der Peet Brücken wurden fortgeſpült. Der Materialſchaden ſtps, insbeſondere die ſtärkte Brigg S Pri b de g en d erWer an ſenen Kap e überaus groß doch fielen nur wenig Menſchen dem Waſſe

Dem zweijährigen Gedenken
an die Winterſchlacht in der

Champagne.
Von Oberſt Jin manuel.

Hinter dem Rieſenringen an der Somme ſind die

Durch h n. t Gegenangriff vor und entriſſen dem
ſcheidenen Geländegewinn wieder. Die Lage war für uns
W im höchſten Maße geſpannt. Vom 25. Februar

ſtanden nicht annähernd auf der Stufe der Vollkommen- Eitel Fritz griffen ein un e zunt Opfer.
heit, die ingwiſchen längſt a worden iſt. Alle dieſe onmen hat eben welche Ausdauer m r d Die Exploſtonskataſtrophe in Archangelſt. Das
Umſtände erſchwerten unſeren Kämpfern die Gegenwehr zerſchoſſenen Gräben und Anterſtände zu Un Kopeſhagener Blatt National Tidende“ meldet aus

dem Feinde jeden erlangten Vorteil dur enangriff
zu entreißen. Die 3. Armee unter General v. Einem hat
er Außerordentliches vollbracht und es vermocht, alle

Bergen Ein Reiſender, der aus Petersburg hier ein
getroffen iſt, berichtet, er habe ſich während des letztenpagne zu einer Kette ſehr prüfungsreicher LeiſtungenBiere großen Exploſtonsungkücks in Arangel ſtgenau v an wer en 5 e nſtrengungen einer feindlichen Ubermacht ſiegreich zu auſgehalten, das weit furchtbarer geweſen ſetz als in denſten hin über die Höhen von SommePy, Tahure, füd brechen Der Schiül engrabennahkampf n v Telegrammen mitgeteilt wurde. Die Eploſen habe im

Cernay bis Servon an der Aisne Waffe und der Händgränate trat in volle Tätigkeit alle Kriegshafen ſtatbgefunden, während en Dampfer M
Truppenteile der verſchiedenſten deutſchen Stämme wetterferten miteinander, unſere Artillerie zeigte ſich der feind e i den e er emition auslud.

Umkreis
woie ſich an die Stellungen in den Argonnen an chloßß

weſen, daß alle lebenden Weſen imie deutſche Front erſtreckte ſich teils auf dem Kammſüdlich der e teils aber, wie bei Tahure und Ripont, lichen gewachſen. vo einem Kilometer getötet oder verwundet
an deren wurden. Der Schaden werde auf 50 Millionen RubelAm 10. März war die e des Feindes er

lahmt. Die ſieben franzöſiſ veranſchlagt.Truppen von Chalons, wo ſie vom nicht vermocht, n xre Einrichtungen für die Verſammlung und ten. Die Möglichkeit eines Durchbruchs war vollſtändig Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

in Merſeburg.

Für die wobltuendenBeweiſe freundlicher Teil
angefähr 80 Morgen groß, möchte n kaufen geſucht. Angebgemt

ch kaufen. unter Plan
dorf Leip ig; der S. des Arbeiter

H. unt. U F 1742 an Rudolf raten d e
nW h tendorf Venenſen ein unebel. ne be dem uns be

Altenburg Beerdigt; der offenen ſchmerzlichen Per Moſſe, Halle.
Ackſichtigt. S al I luſte ſagt nur auf dieſeme v reren Watnts es dec Wege i ſen Dont im Za kaufen geſuegt LSeitſeler Junger drahthaariger

8 Getenur ver Be Namen der Hinterbliebenen s an e er ger ch Rattler ücde)vom. etraut: der iro 966 J e r andſpiegel,Diatar der Landesdirektion Otto O Oxwer, Verharässekretä r. Angeb. unter Möbel in der kaufen geſucht Off u KudeExped. d. Bl. nieberzulegen. an die Exped, d. Bl. erbeten.Sernau mit Frau Margarete Merſeburg, d. 18 Febr. 1o17 e
Wirth geb. Häubner. Be e eS -Ziizzer Sehr gut möbl. zimmer ehe Kettene

ar n Der Pofſtſekretäri M ſofort zu vermieten. Zu erfragen ehent. Kabinett mit Rorgentaffee.arta Richter in der Exped. d. Bl. Angebote mit eermann Franke; der Telegr. Karl Luczal Kontrollka III 3 ſchöne große Zimmer, unter 2000 an die Exp. d.rbeiter Otto Facphan Jung

National, kauſe zubhchſten Preſſe n Nabe der Poſt, veſonders auch Ein möbliertes Fimmer mit

benen

Als Verlobte empfeblen
ſich

ſfrau Pauline Köde

egen bar Offerten unter IG s898 geeignet für Büroräume, ſofort 2 Betten und e
Stadt. Beerdigt: die T. des

n äfer. an Rudolf Moſſe, Berlin 8W 19. u vermieten. Anfragen unter geſucht. Offerten unter M 193
Neumarkt. Getraut: deSchloſſer H. M. G. Fiedler mir 900 0000900090

Tapezierers Markgraf; der Kauf

G C an die Exped. d. Bl. an die Exped. d. Bl.



A. Sonntag mittag Uhr verschied nenJ angem, geaalig ertragenem Leiden mein herzensgater
Man unser Heber, trengorgender Vater, der

ZimmermannHermann Weniger
Kurz vor seinem 58. Geburtstag

Dies zeigen tiefbeträübt an die trauernden
Antarbliebenen

Anna Weniger und Kinder.
Moerseburg, den 19. Februar 1917.

Dis Beerdigung findet am Mittwoch den 2 Februar 1917,3 Uhr ngohmittegs, von der Kapelle des Alrenburger Friedhofes

Zug atstt.

See en erger in h starb nach Jangem,
in Geduld ertragenem Leiden meine liebe, gute Fran,
unsere gutes Mutter, Sehwieger- und Grossmutter

Auguste Hayn
el FSchmigtim 65 ebersſahre

Pies Zeigt an mit der Bitte um gtille Teildahme

Reinhold Hayn nebst allen Angehörigen.
Maerseburg, den 17. Februar 1917,
Beerdigung figdet Dienstsg naohmittst 3 Uhr vom

Trsusrhauas, Mählberg 2 aus tat

Dank.
r e vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

beim Heimgange unseres teuren Watschlatenen, des

Sack ksekretärs a D.

a orita Schs al
Dank.

Mersebarg, den 18. Februar 1917.

Amanga Schulz und Ingehörige.

Ausgabe von Kohlen.
r e e e e Februar 1917 werden
auf die Abſchnitte 1 und 5 der Lehensm tielkarte je Zir.

ſammen alſo Zentner Kohlen für den Haushalt
Aue gegenenr guf Bezug von Kohlen haben nur diejenigen Haus
halkungen, die Vorräte an Kohlen nicht mehr veſitzen, ſich mithin
n einer dringenden Notlage befinden.

e Kohlenverkaufs ſtellen haben bei Abgabe der Kohlenz Abſchnitt Nee 4 oder 5 oder beide zugleich von der Lebens
d Ltelkare gbzutrennen und guf der Rückſeite mit der Nummer

Her Stammkarte zu verſehen.Die Abſchnitte ſind zu ſammeln und his a auf weiteres am
ne eder Woche zu 100 Stück gebündeltan die ſtädtiſche Sebensmittelvertellungeſtelle am n Reumarktstor 1Zur e Ab y Kohl folgt

eber die weitere gabe von ohlen erfo ſpäter beſondere Bekanntmachung. e
Merkehnrg den 19. Februar 1917.

Der Magiſtrat.

crössere Wonnuns
in guter Lage, Bad, Gas, elektrigeh Licht, reich-
ich Nebengelass, tunliehst mit Garten, zum I. April
der Später gossuoht.

Angebote mit Preisangabe und Zimmoerplan
ind im Magistratsburean (Rathaus) abgugeven,

Sürgermelster Hertrog.

Ein hjaht Pferd 2 zimmer oder
z verkaufen Daspig Nr. 15Kleine Läuferſchwein an re

die Perſonenzüge

8607 zwiſchen Etſenn a Weite

undz Halle (gb 118, Weißenfels

I Lackenwalde eine Minste Aufent
halt: Luckenwalde ab

und 2088 Merſeburg (ab 140)

e vis und ven Halle wie folgt aus
gedehnt:

Coarhethe (as

Königliche Eiſenbahndireltion.

er Bekanntmachung über die Re

Dir nach Anbörung der S es
grüfungsſtelle für den Bezirk der

e r ne g folgendes an

eartoſſeln im Kleinhandel wird
r dte Seit vom s Februar eurab

e fI feſtgeſ étzt.

e urteitun
digen öffentlich bekannt gemacht

n Bapueln: 2 Stämme mit a ss km
am Soauahend d. 2 Fehr. d

Von Dienstag den 20. Februar
d. Js. ab treten in dem Perſonen
zugfahrplan der Strecke Berlin
Halle Weißenfels folgende Aende
rungen ein

Es fallen fort
809 zwiſchen e enes

(ab 7 n Ue(an s
810 zwiſchen Halle (ab s unt

We ßenfels (an (Bevrs)
fets (ab 168 und Halle (an 169)

222) Eiſennach)
Der Schnell ug 0 s Frnk
rt (Main) Halle
erlitt Anh. B. (an erhätt ir

Berlir
Anh. Bf. an 82

Die Perſsnentzüge 2068 Quer
furt Merſeb arg an 162

Querfurt an 4 werden

ab 20 Februge:
Zug 2068Merſeburg ab
an 14

Ammendorf rHalle eDer P rſonenzug Vorzug 8089

Halle (an g
hält die Bezeichn ung Zug 809

Halle (Saakle, den 16. Febr. 1917

t

Sekannt erh.

Auf Grund der 88 2 und 159

gelung der Höchſtpreiſe vom 28
Aber 1818 (R.- G. S S. 71)
in Verbindung mit S der Be
katt tmachung über die Errichtung

neten eMat 1916 (It. GeBl. S.

Der Höchiperis für Speile

5 er
das Pfund

Wer die vorſtebend feſtgeſetzten

Höchſtpr Buer tet Käufer
ſowohl wie Verkäufer wird mit
Gefängnisbis zu einem Jahre oder
mit Geldſtrafe bis z 10600 Mk
beſtraft. Außerdem kann die Ber

anf Koſten des Schul

und neben der Gefängnisſtrafe
auf Verluſt der bürgerlichen Ghren
rechte erkannt reden

Dieſe Verordnung tritt mit
dem 16. Februar 1917 in Kraft.

Merſeburg, den 16. Febr. 1917,
Der Magiſtrat.

Holz Verkauf
In der Kal. Ohertörst. Schkeuditz

Aus dem Schutzbezirk Verfe
burg ſollen nachſtehende Hölzer
öffentlich meifthtetend verkauft
werden amSonnabend ven 24. Febr. d. 9

WeuſchanSan en 75 Sehr
Eichen: 3 mme mit 020 ken

mit 44 44 m 84 Stangen102 Stangen Stan-

Hot. e9 amnmerſtiele, 680 H.
andſtöcke I (Korbbügeh

rm Scheit, 116 rm Kaüppet,
615 rm Reis i u. V.

Stanm mit 928 tm
3 rm Knüppel-Babern e 10 Stannme mit s 55 wo

rm Kanüppel,Aus n 61 u. 62 bei Radewell

Kichen: 16 Stämme mit 6,25 kmEſchen c 18 Stämme mit 451 tm
Erlen: 2 Stämme mit 1,42 mm

Erlen:

nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zu
Radewell gus Hagen 61 u. 62
Cichen: 2 xm Scheit,
Rüſtern: 4 rm Reis Ul,
Weichholz: 46 rwgteis II u. IV. Kl.

Königl. Oberförſterei Schkenditz,

u klechtentelden

vormittags 9 Uhr im Gaſthof zu

Eſchen u. Rüſtern: 205 Stachne

e 90 Ha. Stang S

Bekannigghung.
w da haben g. Lager bezw.
a et d nernlver

Hetkers BackpulverReis Exem Sanke

e

mittTotringer Salzgurken,

Kräuterheringe,
Verſchiedene Gewürze,
Seiſfenpulser „Altra
„Ranolyn“ S mierſelſenerſaß,
Salinenſals,
Fürſtenſa!z,Sicherbe tszundbölzer.

Aufträge hieranf werden von
Gewerbetreibenden
Dienstag den 20. gebrnar 1947,

nachmittags 8 Uhr
in Sitzungszimmer der Kädtiſchen
Zparkaſſe, Burgſtraße Nr. 1, ent
Jegen genommen.Merkehnw den 19 Febr. 1917.

Her NagittratS Lebensmitte a eitung

Thiele-
Amethung anageſrorener

Kartoffeln
Jnfolge der Einw e rkungen des

letzten ſtarken Fe oſtes ſtad nach
den bei uns eingegangenen Mel
dungen teilweiſe die vorhandenen
Karkoffelbenände in den Kellern
uſw. erWir erſuchen unſere Einwod
terſchaft, umgebend ihre einve
lagertent Kartoffeln daraufſhin
nachzuprüfer, ob dieſe etwa durch
den oſt irgendwie gelitten
habe.Alle etwa geg renen Kar
toſfeln ſind ſoſert der Kreiskar
e (Vand wirtſchaftlicher
Konſumverein Weißenfelſer
Straße 18) zur Verwertung in
her Kartsſſfeltrodnunganzumelden

Merſeburg, der 17 Febr. 1917.
Her MWagitres,

k. 24000.
auf e rOff. unt. UF 740 an Andoif

ſucht San t auf her
Off. unt. U E 1744 an Rudolf

Moſſe Halle.
Dauerdeseitigung,

Resiehsatent
Prospekt gratis Sanitas- Depot,
Halle-8. 169

Waſchgeſäße
reparlert Wensler,

Preuß rür. 0.

Achtung
Zohle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,656 Mk. ür Lumpen unNetslle höchſte Preiſe.
krau Irmisch, Jonannlsstr. )6, pt.

Ut genau auf de Hannumwer zu achten

Wo tn t s s enBefreiung gar ſofort Alter un
Geſchlecht angeben, Auskunftum
ſonſt u diskret. Sunitas, Furke

187 S

verwendet zum Gchutze
des Halſes bei n
Luft WybertTableſie erhalten die See

friſch und ſind ein gutes
Vorbeugemittel.

06 In allen Apotheken
und Hrogerien Mk. 1.

n ver le Zu erfragen in der geſucht unker S
Exped. d. Bl. an die Exped. d. Bl. erbeten. 14 Februar 1917.

Umpreſſen,
färben u waſchen
Gtruhhüten

in bochmoderne Formen beſorgt
ſchnellſt ſtens.

Magen
Entenplan d

zum Umpreffen ung Wodernt
ſeren erbittet baldigtt

fa re PIt3Schker,
Int. M. Emnsel,

Domſtraße 13

Die Uebungsſtunde am Diens
tag ſaue ans

Dir Vorſtand.
Herein der Gaſtwirte

von Merfehu 4 n
Die astaug denwach s nſollte ſern

in Angarten“. VorſtandJunge e wit guter
Handſchrift (ucht Beſchäft gung

als Schreibhilfe
Werte Off. e ean die Exped. d zu richten.1 Lehre
ſuche zu Oſtern unter e 7Bedingungen bei ſofort
gütung, wenn i au n Koſt
ünd Logt n

rerM n nſur Einſpänner e
BVenemann

Slehernen
e

für Flach und Drogenbentel
ſinden lohnende Beſchäftigung.

Arthur Kornacker.

Einen Ceschlrrtunrer
ſucht Friedr. Bohle, Sand

Ein tüchtlhes

Hausmädchen
ſucht bei hohem Gehalt

Müllers Hotel
Tewnne Wacchtran

geſucht

Junges, ehrliches Mäd gen
als Aufwartung

D. 9e i nene 71.
Ich ſuche zum An einanfſtändiges junges Mädchen als

GStubenmädchen.
Frau Doktor Volgt, gragkleben,
Station der Merſeb. Müch Bahn.

ch ſuche zum Art ein anKändiges denn eben das
Luſt zum kochen hat,
ſür Küche und Haus.
e
zrau Doktor Volge,Station der Merſe n Müch Bahn,

Junges Mädchen als
Aufwartung

r den Vormittag geſucht.Fran Freytag, Roßmarkt 1.
Sauberes Aufwartung
für die Vormittagsſtunden ge
ſucht Weinberg hart

Merz eine Weh



19. Februar.
Kriegertod. An den Folgen eines bereits im

Jahre 1915 erhaltenen Rückenmarkſchuſſes iſt am Sonn
abend im Hilfslagarett Kaſerne K der 1888 geborene Er
ſatzReſerviſt Otto Heinr ich geſt o r be n. Die über
führung der Leiche erfolgt mittels Geſchirrs nach Ober
e tchſt a dt, wo die Beiſetzung am Dienstag ſtattfindet.
An derſelben werden ſich vorausſichtlich auch von Merſe
burg aus viele Krieger beteiligen. Kurs vor der am
Sonnabend vormittag ſtattgehabten Aberführung der
Leiche des gleichfalls im Lazarett Kaſerne verſtorbenen
Jagers Kurt Fink aus Dresden traf hier die e e
der Verleihung des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe an
den jungen Helden ein

Beſttzwechſel. Das Grundſtück Wagnerſtraße 8,
bekannt als das zur Dammühle gehörige Wohnhaus, iſt
vom bisherigen Beſitzer, Herrn Heberer, für 26000 Mk.
an Frau Hartung geb. Peege verkauft worden.

Tauwetter. Seit Sonnabend hat das Tauwetter
in vollen Umfange eingeſetzt. Der hinzutretende Regen
hat mit dem Schnee ſchnell aufgeräumt. Jn der Stadt
iſt er größtenteils ſchon verſchwunden. Da der Boden
aufgetaut iſt, wird er die größte Menge des Tauwaſſers
aufnehmen. Jmmerhin müſſen wir bei einer Fortſetzung
des Tauwetters mit Hochwaſſer rechnen.

Verteilung von Suppenfabrikaten. Jm Februar
werden in die behördliche Nährmittelverteilung zum erſten
Male auch Suppenfabrikate (Suppenwürfel und

Suppen) einbezogen. Die Suppenfabriken müſſen
alle ihre Erzeugniſſe an die behördlichen Verteilungs
ſtellen a bliefern. Irgendwelche ſonſtige Lieferungenn Privatperſonen, an Groß und Kleinhändler, an
Werkskantinen, Anſtalten uſw. Sürfen die Fabriken alſo
nicht mehr ausführen Die Verteilung der uppenfabri
kate erfolgt ebenſo wie die der anderen Nährmittel nach
einem allgemeinen Verteilungsſchlüſſel durch die Kom
mungalverbände (Städte, Landkreiſe uſw. Jnwieweit die
Kommunalverbände bei der Unterverteilung den Handel
herangiehen, hängt von den örtlichen Verhältniſſen ab
und iſt daher dem Ermeſſen der Kommunalverbände über
laſſen. Über Ankräge auf Berückſichtigung bei der
Suppenverteilung entſcheiden hiernach die Kommunalver
bände. Beſtellungen bei den Suppenfabriken oder An
kräge bet den behördlichen Zentralſtellen ſind zwecklos
Dies gilt ebenſo wie für Suppen auch für alle anderen
durch die Kommunalverbände verteilten Nährmittel, ins
beſondere für Hafer und Gerſtenfabrikate aller Art,
Graupen, Flocken, Grütze, Mehl, auch Paketware, Weizen
grieß, Teigwaren und Kartoffelſago.

Kohlen werden n dieſer Woche auf die Marken
und 5 der Lebensmittelkarte (je Zentner) verausgabt.
Vergl. Anzeige.Aber die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für Kartofſeln

Vunme r. d. Bl. eine
thandelsprekanntm g.für das Pfund 6 Pf.

e Von Dienstag den 20. Febrnax ab fallen wieder
eine Anzahl Züge auf der Strecke Halle Weißenfels aus.
Näheres hierüber im Anzeigenteile.

Zu jedem Paket eine Paketkarte. Die außergewöhn
lich großen Schwiewvigkeiten im Beſörderungsdienſt machen
es, wie in den Tagen vor Weihnachten, Oſtern und Pfing
ſten, notwendig, die Befugnis mehrere Pakete mit einer
Paketkarte zu verſenden, vorübergehend gufzuheben. Vom
19. Februar ab muß daher jedes gewöhnliche Paket von
einer beſonderen Pakettarte begleitet ſein.

S Kber die Anwerbung von Arbeitern für das Ope
rations- und Etappengebiet erläßt der ſtellvertretende
kommandierende General des Armeekorps im Anzeigen
teil dieſer Nummer eine Bekanntmächung.

Zu der geſtrigen Generalverſammlung es Vor
ſchußvereins waren 62 Mitglieder im Herzog Chriſtian
erſchtenen. Der Vorſitzende des Auſſichksrats, Brauerei
beſter Vollrath, widmete zunächſt dem verſtorbenen
Vorgänger in ſeinem Amte, Zimmermeiſter Winkler
einen warmempfundenen Nachruf, in dem er die treue
Hingabe des Verſtorbenen an die Genoſſenſchaſt, die jeder
geitige Wahrung ihrer

Prinzeſſin von Habenichts.
Original Roman von Erich Ebenſtein.

29. Jorkſeßung. (Nachdruck verboten.)
Da konnte Lou nicht länger ſchweigen. Jhr gequältes

Herz mußte ſich Luft machen. Sie erzählte Rodenbach
alles, was heute vorgefallen war, von dem Affront der
Generalin angefangen bis zu der Ausſprache mit ihrem
Vormund, der ſeine Einwilligung nicht geben wolle

Von ſeltſamen Gefühlen bewegt, hörte Rodenbach zu.
Jetzt erſt, wo ſich Lous ganze Seele vor ihm erſchloß, be

riff er den unwiderſtehlichen Zauber, den dieſes Weſen,
al Kind, halb Weib, in dem ich zarteſte Reinheit mit
hinreißender Leidenſchaft, und Stolz mit Demut ſeltſam
vermiſchten, auf Troſterburg ausüben mußte.

Wurde es doch ihm ſelbſt ganz eigen ums Herz, daß
ſein aufrechter Verſtand ins Wanken kam.

o z. B. hatte er geſtern noch lebhaft im ſtillen ge
wünſcht, einmal Gelegenheit zu finden es ihr zu ſagen
daß ſie mit ihrer Liebe Troſterburg ins Unglück ſtürze und
er ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach jg doch auch bald ver
geſſen werde wie manche andere vor ihre

Jetzt aber, als Lou ihn mit bebender Stimme beſchwor,
ihr juſt über dieſe beiden Punkte wahrheitsgetren ſeine
Anſicht zu ſagen, fand er auf einmal keine Worke und
Plickte verwirrt zum blauen Nachthimmel empor

War ein Weib wie dieſes wirklich eines Mannes Un
ghück? Konnte man ſie vergeſſen, wie andere?

Und auf einmal ſagte er ganz Zaghaft die Wahrheit.
Ich weiß es nicht, gnädiges Fräukein. Geſtern noch hätte
ich mit ja geankwortet. Heute ſage ich nur die wahre
Liebe hat vielleicht Wunderkraft!

Aber was ſoll ich denn dann kun Ich möchte ihn ja
nur glücklich wiſſen! Ganz, ganz glücklich An mir läge
ja am Ende nichts wenn nur er

G

Intereſſen und die fachmänniſchen ihr Erſcheinen wurde j

erſeburger
Kenntniſſe in Verbindung mit dem unſchähbaren tet

niſchen Rat veſonders lobenswert hervorhob. Das An
denken an den Verſtorbenen werde in der Genoſſenſchaft
in dauernden Ehren gehalten. Die Verſammelten er
hoben ſich zum außeren Zeichen von den Plätzen. Hierauf
erſtattete Genoſſenſchaftsdirektor Hartung den Ge
ſchäftsbe richt für 1916 und gab entſprechende Er
läuterungen. Da wir das Weſentlichſte aus dem Bericht
veroffentricht haben, teilen wir aus den Hartungſchen er
gängenden Ausführungen heute nur mit, daß die Kriegs
anlteihezeichnungen bei der Genoſſenſchaft diesmal
wieder hoch waren, und daß ſomit die Mitglieder auch
nach dieſer Richtung hin ihre patriotiſche Pflicht gegen
über dem Vaterland voll erfüllt haben. Das dürſre bei
der demenächſtigen neuen Anleihe wiederum der Fall ſein.
Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz ſowie die Ge
winn verteilung wurde in der von uns gemeldeten
Weiſe gutgeheißen. Kaſſierer Heine machte hier
auf erneut auf den bagargeldloſen Eberwei-
ſfungsverkehr und die Aberführung ſämtlichen
im geſchäftlichen Verkehr um laufenden Bagrgeldes an
die Genoſſenſchaftskaſſe gufmerkſam, und zwar
zum eigenen Vorteil ſowie im Intereſſe der gelolichen
Kriegführung bei der Reichsbank und im Jntereſſe des
Vaterlandes im Allgemeinen. Geld ſei noch genügend
vorhanden wie die Einzahlungen bei der Ge
nofſen ſchaft beweiſen. Dieſe ſeien ſo geſtiegen, daß
vorgeſchlagen werde, die Höchſtgrenze für aufzu
nehmende fremde Gelder von 2 Millionen auf
2 Millionen zu erhöhen. Der Antrag fand ein
ſtimmige Anmwaghme. Auf Antrag wurden die aus
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder P. Herrmann
R. Hetzſcholdt und H. Vollrath durch Zuruf wie
der und auf Antrag Mehnert für den verſtorbenen
G. Winkler Bauunternehmer W. Büttner als Aufſichtsratmitglied durch Juruf neugewählt. Schließlich
erſolgle noch Wiederwahl der aus den Herren Gr aus
Günther und Hirſchfeld beſtehenden Abſchätzungskommiſſion. Aus den Mitteilungen
des Direktors Hartung über den letzten Verbands
tag in Merſeburg ſei noch kurz erwähnt, vaß dies
Jahr hochſtwahrſcheinlich wieder eim Genoſſenſcha ſt
Tag abgehalten werden wird, daß über die Hypo
thekennot geklagt wurde, daß der Geldz u wach s
überall geſtiegen daß die Kriegsanbeiheze r
nungen ber ſämelichen Genoſſenſchaften erfreulich hoch
waren und daß ein mäßiger Dividendenfatz mit

vo mnes Vortragsgabend s
nd

S S

ſo dürfte es keinesfalls ſchroff geſchehen
mich ja. Noch würde es ihn vielleicht zur Verzweiflung
treiben. Ganz leiſe und behutſam müßte ich mich aus
ſeinem Leben wieder hingus ſtehlen. Daß ers kaum
gewahr würde nicht wahr das meinen Sie doch
guch, Herr Oberleutnant?“
Ja nickte Rodenbach, ohne ſie anzuſehen. „Ein
jäher Bruch wäre ausgeſchloſſen. Aber er ſoll ja fort
an die ruſſiſche Grenze Und mit dem Abſchied eilt es
jetzt nicht, da Jhr Vormund die Einwilligung zur Heirat
ohnehin verweigert. So wirken vielleicht die Zeit die
Trennung von ſelbſt.Seine Stimme wurde immer leiſer, als ſchäme er ſich
auszuſprechen, was die kalte Vernunft ſeiner Freundſchaft
für Troſterburg ihm auf die Lippen Zwang.

Aber Lou ſagte ohne jede Bitterkeit „Sie haben recht.
Sie kennen ihn länser als ch beſſer vielleicht. Und
Sie ſind ihm ein wahrer, treuer Freund, das fühle ich!“

Rodenbach blieb plötzlich ſtehen und ſah ſie an. Und
als er im ſchwachen Licht des eben auſſteigenden Mondes
in ihr armes, blaſſes Geſichtchen ſah, kam er ſich plötzlich
grauſam brutal vor.

Was gab ihm denn das Recht hier einzugreifen in das
Schickſal zweier Menſchemn? Worte auszuſprechen, die
vielleicht ein Verrat an den tiefſten, beſten Empfindungen
des Freundes waren?

„Nein“ ſagte er haſtig, Sie ſollen dieſe Worte ver
geſſen, gnädiges Fräulein Jch bin auch Jhr Freund
on heute an bin ich es ſo u daß ich Jhnen in dieſer
Sache keinen Rat mehr geben kann und will! Witold
liebt Sie. Denken Sie nur daran und an ſonſt nichts.
Laſſen Sie ganz allein Jhr Herz entſcheiden Jch habe
Jhnen vorhin geſagt, eine wahre Liebe beſitzt Wunderkraft
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Mozartſche Zephyretten-Arie, Wolfs Elfenlied, Brahms
„Vergebliches Ständchen“ und im Verein mit dem Te
noriſten Er neſtt das Liebesduett aus den „Luſtigen
Weibern von Windſor (Ewig, Dein) zum Beſten. Jhr
bezaubernder Geſang bezw. ihre r Stimme, die
entzückendew Kolorakuren und Triller, ihre tieſempfundene,
dramatiſch auf der Höhe ſtehende Vortragsart und ihr
zum Teil ſchelmiſches Auftreten feierten förmlich
Driumphe. Eine ebenbürtige Künſtlerin war die Altiſtin
Frl. Signe Becker, die trotz der däniſchen Abſtam
mung auch hinſichtlich der Ausſprache künſtleriſch bedeu
tungsvolle Vorträge in bezug auf Stimme, Empfindung
und Auftreten bot. Wir nennen da insbeſondere die
feinen Brahmsſchen Zigeunerlieder. Herr Erneſti ſteht
ſeinem Kollegen Fiſcher in nichts nach, ſowohl was das
glockenreine und modulationsfähige Tenor- Organ wie auch
die dramatiſche Geſtaltungskraft der Vorträge anbelangt
So brachte er die ausgezeichnete Kompoſition des am
Klavier begleitenden Kapellmeiſters Lukas Böttcher,
betitelt „Gottesminnelied“, das Hugo Wolfſche Geſellen
lied und das Richard Straußſche Ständchen zit eindrucks
vollſter und entzückendſter Geltung. Kapellmeiſter Böttcher begleitete übrigens alle Geſangsrerage mit künſt

leriſcher Meiſterſchaft auf dem Klavier. Das Gebiet der
Regitation vertrat Frl. Tandar, die geſchätzte Künſt
lerin, deren Scheiden von Halle (ſie geht an das Hof
theater nach Kaſſel) allgemein und lebhaft bedauert wird.
Wie tief empfunden und vollendet hörten wir z. B. von
ihr das „Kriegsgebet „Aus Sturmesnot“, „Jch bin der

ate von ochburgund“, Hertzogs „An der Maasfront“
und Baumbachs „Fink und Roſe“. Solche Rezitations
kunſt mußte e wirken und uns die Dichter
gedanken und Sprache zum vollſten Verſtändnis bringen.
Das iſt denn auch geſchehen. Wir verſtehen es deshalb
durchaus, wenn angeſichts der Scheideſtunde der Künſtler
der e Wunſch nach ihrer nochmaligen baldigen
Wiederkehr laut wurde. Möchten Direktor Sachſe und
die geſchätzten Künſter dieſem Wunſche Gehör ſchenken.

Tee die 2zereins nach Kräften zu
de im Auge

Verloſung, und zwar vom 1. A
von 1 Mark, das Quadrat meter

en werden erläutert: E
Die Amgrgbung hat er aber ſelbſtbeſorgen die Vorſchriften über Aufbewahrung von

er ſind getan zu befolgen, Aufſtellen von Lauben
tanthaft, pünktliche Entricht Pachtpreiſes
erni Jn der am A. März ſtautfindenden näch

ſten Verſammlung wird das Ergebnis der Verloſung be
kannt gemarht werden. Dex Vorſtand hat ſich bemühtFuttermittel zu beſchaffen und wird dies e
weiter tun. Das bisher angelieferte Heu gelängt zu
eiten demnächſt noch bekann? zu machenden Zeitpunkte
im Bürgergarten zur Ausgabe Zu Re
wählte man dem Vorſchlage gemäß die Mitgl
und Baſſenge. Bei der darauf folgenden Ausſprache
wurden verſchiedene wirtſchaftliche Fragen erörtert wie
Beſchaſſung von Raufen, Trögen, Futternä
oder Umtauſch von Zuchttüeren uſw.
lebhafter Meinungs- und Erxfahrungsaustauſch
welcher die Anweſenden noch längere Zeit beieinander
hielt, bis nach 27 Ahr der Vorſitzende den Schluß der in
ihren ganzen Verlaufe recht anregend wirkenden Ver
ſammlung anſagte.

Tivoli Theater.

ſtatt

Die Direkon Franke-Schle-
d abend mit der Anter

zur
te nach Hauſe.

und die Stadträtin war außer ſich darüber, daß Lou
heimlich forkgegangen war und ſich nun „bei Nacht und
Nebel“ draußen herumtrieb.
Ein Glück nur, daß Troſterburg verreiſt war, wie ihr

die Weber eben geſagk. Sonſt hätte man ja gar denken
müſſen ſie treffe ſich wieder heimlich mit ihm! Auch
Dr. Tieße, der inzwiſchen heimgekommen war und alles
erfahren hatte, ging unruhig im Eßzimmer auf und ab.

Dieſe Lou! Wer hätte das gedacht
Licht zu führen und ſich vor aller Well ins Gerede zu
bringen! Erſt jett verſtand ja der gute Skadkrat all die
Anſpielungen und halben Worte die während der letzten
Tage da und dort an ſeinem Ohr vorübergeglitten waren
wie Schatten, wenn er an ſeine Krankenbetten trat

Und wenn ſie nun in ihrer Kberſpanntheit am Ende
gar einen dummen Streich beging, nachdem Dr. Werner
ihr den Weg zu dieſem eingebildeten „Glück“ verlegt hatte

Zuzutrauen war der Lou ſchließlich alles Ach ſie hatte
doch viel, viel mehr von ſeinem Bruder als man bisher

geahnt (Fortſ. folgt.

Aie alle ſo hinters



Die Nachmittagsvorſtellung „Tiſchlein deck

Hallo et, wenn r Verſügungſoſtſt ein gutes harmloſes ter Wie alle
trriſch geweſen. Wäre Und zum Betroten

e Hettto veranlaßt Werden können. Die War
a el unter Anwendung der verlockendſten e

mat S gute dumme Eſel ſtreitte und Ueß ſi
vor ver ſeiſter ſehnſüchtig harrenden vielhunderttköpfigen
Kirtderſchar nicht erblicken. Dagegen ging in der
Filmzguber- Aufführung am Abend alles vollzählig
Und programmgemäß von ſtatten. Die Darſtellung der
Poſſe war obendrein leidlich gut, was in erſter Linie Frl.
Roſan als Fränze, Herrn Lietzek Jena als Muſen
fett, Frl. Sch lege als Wanda Hammerſchmidt und den
Herren Hofſchauſpielern Habermanmn und Weſener
zu danken iſt. Die Tänze und Geſänge mit den muſika
liſchen Schlägern zündeten natürlich in ganz gehörigem
Maße. Der ovcheſtrale Part der Naumburger Stadt
kapelle genügte beſcheidenen Anforderungen, zumal das
Publikum be derartigen Poſſen im allgemeinen ſchon ziem
lich anſpruchslos iſt und es geſtern noch beſonders war.

Richtigſtellung. In der Unterſchrift zu dem Ge
dicht „Jung-Kriegers Abſchied“ in unſerem letzten Unter
haltungsblatt muß ſtatt des v. ein O. ſtehen.

S. Wüſteneutzſch, 19. Febr. Der Krankenträger in einer
Sanitätskompagnie Franz Heine von hier iſt für be
wieſene Tapferkeit und Umſicht bei der Bergung von Ver
e mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet
worden.

Benundorſ, 19. Febr. Der Gefreite Bernhard
Stein felder erhielt für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde im Weſten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

S Lauchſtedt, 19. Febr. Auf dem Bahnhofe in Halle
verungkückte dieſer Tage die Frau Edel geb. Apelt
von hier. An den erhaltenen Verletzungen iſt die Frau
jetzt geſtorben. Der Musketier Otto Nieder
hauſen von hier wurde mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet.

Schafſtädt 18. Febr. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt der Jnfankeriſt Albert Hartmann von hier,
Sohn des Werkmeiſters Wilhelm Hartmann

S Gröbers, 18. Febr. Ein ruſſiſcher Gefan-
gener, der in hieſiger Kohlengrube beſchäftigt iſt, klagte
über Schmerzen im Arme, der nach und nach beträchtlich
anſchwoll. Urſache konnte ein Schulterſchuß ſein, den er
im Kriege erhalten hatte. Nun aber hat ſich der Schmerz
auf eigenartige Weiſe einen Ausweg geſucht. Die Ge
ſchwulſt war bis zur Hand gekommen, als plötzlich der

ittelfinger guſplatzte und ein ſchmales Geſſchoß zum
Vorſchein kam, das ſeinen Weg von der Schulter bis in
die Hand gefunden hatte. Der Ruſſe iſt nun von einem
Plagegeiſt befreit.

Mücheln und Amgebung.
19. Februar.

Land
kommando

Wetterwarte.
V. W. am 20. Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig,

mild, etwas Regen 21. 2.. Ziemlich trüb, etwas
wärmer, geitweiſe Regen

Theater unck Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Das Sinfonie Konzert am

Sonnabend war wie die vorhergehenden gut beſucht und
brachte erleſene Kunſtgenüſſe. Vor allem intereſſierte der
mit Recht hoch gefeierte Klaviervirtuoſe ArturSchnabel, der in dem herrlichen G dur- Konzert für
Pianoforte mit Orcheſter von Beethoven ſeine
Meiſterſchaft aufs glänzendſte bewährte. Während er
in dieſem G dur- Konzert zeigte, daß das Klavier wohl im
ſtande iſt, mit dem Orcheſter zu wetteifern, bewies er in
der großen molleFantaſie von Chopin, daß das Kla-
vier das Orcheſter auch erſetzen kann, und in den beiden
Zugaben, die er bei dem ſtürmiſchen, nicht endenwollenden
Beifall in liebenswürdigſter Weiſe ſpendete, konnte man
die feine, von jeder virtuvſenhaften Effekthaſcherei freie
künſtleriſche Eigenart des berühmten Meiſters bewundern,
Als ein tüchtiger Kapellmeiſter zeigte ſich Oskar von
Kander in der Leitung des G dur- Konzerts nicht minder
wie in der der Egmonk- Ouvertüre und der Brahms-

ſchen moll-Sinfonie. Fr.

Haus und Landwirtschaft-
S Gegen das Kartoſſehte

wird et Vorfahren em.

ſen Seſt
e eutſche Reich während

des dritten Kriegshalbjahres“ heißt die Aufgabe die in
den Heften 111 und 112 behandelt wird. Jn feſt um
riſſenen, klaren Bildern werden die fünfte und ſechſte
Kriegstkägung des deutſchen Reichstags vorgeführt
wir ſtaunen, eine gerade Linie der Entwicklung der Dinge
von den Reden des R nzlers am 19. Auguſt und
9. Dezember 1915, ſowie er Antwort auf die ſozial
demokratiſche Friedensinterpellation vom gleichen Tage,
bis zum Friedensangebot der Mittelmächte aus der uns
hier gegebenen überſichtlichen Darſtellung aller einſchlägi
gen Einzelheiten bereits mit geſchichtlicher Klarheit her
vortreten zu ſehen. Feſte Erkenntniſſe formen ſich aus
dem Fluſſe des Geſchehens heraus! Jndem der Völker
krieg auch alle Nachrichten über wichtige Einrichtungen
und Neuordnungen auf dem Gebiet der Zivil- und
Heeresverwaltung zuſammenſtellt, leiſtet er eine unent
behrliche Arbeit, um die ſich ſonſt kaum jemand annimmt

Von den Abbildungen ſei diesmal nur geſagt, daß wir
neben Kriegsſzenen aus dem Oſten die Bilder aller jener
deutſchen Parkeigrößen bekommen, deren Namen wir in
der Preſſe faſt täglich begegnen

Vermiſchtes.
Die Eröffnung der Deutſchen Luſtkriegsbeute- Aus

ſtellung fand am Sonnabend nachmittag im den Aus
ſtellungshallen am Zoologiſchen Garten in Berlin ſtatt
zu der ſich u. a. eine große Anzahl Offiziere der Armes
und Marine eingefundem hatten. Der Präſident des Luft
ſahrerdanks Generalleutnant von der Goltz hielt die
e in der er ſeinen Dank für die tatkräſtige Unterſtützung autsſprach, die der Ausſtellung von
gllen Seiten, beſonders aber von verſchiedenen militä
riſchen Stellen zuteil geworden iſt. Auch die üſterreichiſche
nd ungariſche Armee ſowie die osmantſche Armee hätten
der Ausſtellung Lufttrophäem zur Verfügung geſtellt.Leider ſeien der Schirmherr der Ausſtellung, Prinz ein

rich von Preußen und der Kommandierende General der
Luftſtreitkräfte, Exzellenz von Hoöppner, gan Erſcheinen
zur heutigen Eröfſnung verhindert. Exgzellenz von der
Goltz dankte ferner dem Maler Mäarſchall, der in kurzer
Zeit für die Hallen ein koloſſales Wandgemälde, das
einen Luftkampf an der Somme ergreifend darſtellt, aus
geführt hat. In markigen Worten gedachte er ſchließlich
gnſerer Heldenſieger, die durch ihre Treue und ihren
Opfermut für Kaiſer und Vaterland ſolche Taten voll
bringen konnten. Er ſchloß mit einem dreifachen Hurra
guf den Kaifer. Damit war die Ausſtellung eröffnet und
der Strom der Beſucher, unter denen Graf Zeppelin be
ſonders gauffiel, ergoß ſich in die weiben Hallen.

Wie man Lebensmittel „macht“! Unter dem Titel
„Wie ſie uns vergiſten“, veröffentlicht das „Giornale di
Sieilig“ einen Aufſaß, in dem die in Jtalien immer mehr
überhand nehmenden Lebensmittelfälſchungen gerügt wer
den. „Es iſt ihnen gelungen, alles zu fälſchen“, ſo heißt
es grimmig, „die Schokolade, den Zucker, den Kaffee. Die
Dreiſtigkeit der Lebensmittel Chemie kennt keine Grenzen
Vor einiger Zeit war in London eine Internationale
Ausſtellung von Lebensmittelfälſchungen bei der die
ſonderbarſten Dinge ans Tageslicht kamen. Jn einer
Doſe Marmelade z. B. ergab die chemiſche Unterſuchung

H kanttetntee t vo mrmehr vollkommener W )as
Feind nach kräftiger Artillerievorbereitung mit ſchätzungs

VBootkrieg

Mohrrüben ſtatt Stachelbeeren, Stärkegucker ſtatt rich
zu binden.
eng aus

e

Beim Rettungswerk ertrunken. Wie aus Hanm
Mürnd e n gemeldet wird, geviet ein verwundeter
namens Stephan aus Neuſclg a. d. Oder bei dem Verſuch,
einen eingebrochenen Knaben zu retten, unter das Eis
der Fulda und ertrank. Der Knabe wurde gerettet.

Der Prozeß wegen des Dampfers Kronprinzeſſin
Cecilie“ erledigt. Nach einer Reutermeldung aus Waſhing
ton wurde der Prozeß betreffend den Dampfer Kron
prinzeſſin Cecilie“ Wochen vertagt und den Beſitzern
mitgeteilt, daß ſie 200 000 Dollar als Pfand dafür erlegen
müſſen, daß das Schiff wiederhergeſtellt und nicht wieder
beſchädigt werde.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 19. Febr. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegéſchauplatz.
An den meiſten Stellen der Front herrſchte ſtarker

Nebel, der die Tätigkeit von Artillerie und Fliegern ein
ſchränkte und nur Erkundungsvorſtöße zuließ.

An der Wachſamkeit unſerer Grabenbeſatzung ſchei
terten zahlreiche Unternehmungen des Feindes. Unſeren
Erkundern gelang es, mehrere Gefangene einzubringen.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Weſentliches

Mazedoniſche Front.
Vorpoſtengeplänkel und vereinzeltes Artilleriefener.
Zwei feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Der türkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel, 19. Febr. Amtlicher Bericht

vom 18. Februar. Tigrisfront: Südlich des Tigris
zog der Feind das Gros ſeiner Streitkräfte 10 Kilometer

on uns ger lumnge:g t r ar griſf der
weiſe einer Jnfanterie-Brigade unſere Stellung bei Fe
lahte an. Es gelang dem Feinde, vorübergehend in unſere
Stellung einzudringen, er wurde aber nach Stürmen mit
dem Bajonett und Handgrangatenkampf wieder vertrieben,
ſo daß wir am Ende des Kampfes unſere Stellungen
vollkommen wieder beſetzt und die Brigade des Gegners
faſt ganz vernichtet hatken. Wir machten einen Oſſizler

an 60 e r m Mainengewehr und einige autamati ewehre, UnſereBeſte ſind unbedentend. v
An den Dardanellen ſchoß Leutnant Meinicke am

17. Jebruar ein mit zwei Maſchinengewehren bewaffnetes
engliſches Flugzeng ab, deſſen Führer gefangen genommen
wurde. Das ſeindliche Flugzeug iſt faſt unverſehrt und
nach wenigen Ausbeſſernngen verwendbar. Es befindet
ſich in unſerem Beſitz.

Galiziſche Front Am 17. Jebruar machte der Feind
nach heftiger Artillerievorbereitung zwei Angriffe auf die
Stellungen unſerer Truppen bei Dziekilany. Alle An
griffe wurden vollkommen durch unſer Gewehr und Ma
ſchinengewehrfener abgeſchlagen.

Von den übrigen Fronten iſt kein Ereignis zu melden.

UBovt und Friedensmöglichkeiten.
Berlin, 19. Febr. Zu den Taten unſerer UBoote

ſchreißt man aus Berlin Sie übertreffen alles, was
wir von ihnen erwartet hatten. Man muß dieſen Tauch
bootkrieg auch diplomatiſch in den Dienſt ehender
Kriegsziele einführen. Eine Möglichkeit, die uns der U

bringen kann, iſt die, daß die Bundesgenoſſen
Englands von ſelbſt den Frieden verlangen und ſich mit
uns in Bedingungen einigen, die zu dauernder Ruhe auf
dem Kontinent führen.

Kein U Boot Verluſt ſeit J. Februar.
Ehriſtiania, 19. Febr. Aſtenpoſten“ veröffent

licht in der vorgeſtrigen Abendnummer ein Telegramm
ſeines Londoner Korreſpondenten in auffälliger Form.
wonach man in England jetzt der Anſicht ſei, Herr über
die ABootgefahr geworden zu ſein. Allerdings würde die Jnhl der verſenkten und gekaperten U
Boote geheimgehalten; es ſei aber nur eine Frage der
Zeit, wann die Schiffahrt wieder ohne Gefahr aufge
nommen werden könnte.
Halbamtlich wird dazu bemerkt Daß die verantwort

lichen engliſchen Kreiſe, wenn ſie aufrichtig ſind, tat
ſächlich ganz anders denken, wie dem Londoner
Korreſpondenten der „Aftenpoſten“ erzählt worden iſt, iſt
aus zahlreichen Nachrichten bekannt. Wenn ſie r durch
durch die vor einigen Tagen begonnene Verheim
lichung der Nächrichten über Handels
ſchiffsverluſte ihr eigenes Publikum glauben machen
wollen, die UBootgeſahr ſei gebannt, ſo wird dieſes bald
eine große Enttäuſchung erleben. Von Verſenkung
von Unterſeebooten ſeit dem 1. Februar iſt in
Deutſchland an maßgebender Stelle nicht das min
deſte bekannt, und noch ungeſchickter iſt die Behaup
tung, daß deutſche Unterſeeboote gekapert ſeien. Es kann
nich? oft genug yegt werden Wer ſich ins Sperr
gebiet begibt, kommt darin um.
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